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Bekennen Sie Farbe 
Für die optimale Außenwirkung setzen viele Unternehmen auf Berufsbekleidung in Corporate Design 

Von Sabine Anton·Katzenbach 

"l Jiele Handwerker bewegen sich wäh­
V rend ihrer Arbeit vor den Augen ih­

rer Kunden. Die im Beruf getragene Be­
kleidung hat dann einen hohen Stellen­
wert. Sie muss die für die Branche ste­
henden Attribute und für das Unterneh­
men stehende Werte transportieren. Sie 
ist also ein wichtiger Marketingfaktor. 
Für eine optimale Außenwirkung setzen 
viele Unternehmen daher auf Outfits in 
Corporate Design. Doch nicht jeder 
Handwerker braucht eine wirkungsvolle 
Berufsbekleidung. In Betrieben mit ei­
ner hohen Personalfluktuation reicht oft 
eine schlichte, preiswerte Lösung. 
In Deutschland ist fast jeder Siebte in ei­
nem Handwerksberuf tätig. Jeden Tag 
sind knapp elf Millionen Menschen 
unterwegs, um Rohre zu reparieren und 
Wände zu tapezieren, Fleisch- und 
Backwaren herzustellen und zu verkau­
fen, Teppiche zu verlegen und Büros zu 
verkabeln, Mauern zu errichten, Dächer 
zu decken oder auf Bahnsteigen für Sau­
berkeit zu sorgen. Ihre Arbeit führen sie 
dabei stets unter den Augen von Kun­
den oder Passanten aus. Diese hohe 
Sichtbarkeit ist für viele Unternehmen 
ein ausschlaggebendes Kriterium, das 
die Wahl der Berufsbekleidung beein-

Gegen den Wind 

flusst. Sie sehen das Erscheinungsbild 
ihrer Mitarbeiter als Marketinginstni.­
ment, um sich vom Wettbewerb sichtbar 
zu differenzieren. Daher entscheiden 
sich vor allem Handwerksbetriebe mit 
regelmäßigem Kundenkontakt für eine 
hochwertige Mitarbeitergarderobe. Sie 
muss einerseits der eigenen Cerparate 
Identity möglichst nahe kommen, ande­
rerseits den Qualitätsanspruch an die 
eigene Leistung optisch transportieren. 
Wenn ein Betrieb außerdem eine ein­
deutige Differenzierung vom Wettbe­
werb wünscht, setzt er, wie die Tereg Ge­
bäudedienste aus Hamburg, auf ein 
hochwertiges textiles Erscheinungsbild 
nach eigenen Vorstellungen. 

Form folgt Funktion 

Der Betriebsleiter Mare Liedtke erläu­
tert die Vorteile: "Corporate Fashion ist 
ein sichtbares Markenzeichen, das für 
unsere Leistung steht. Wir wollen, dass 
die gute Arbeit unserer Teams eindeutig 
mit unserem Unternehmen in Verbin­
dung gebracht wird. Ganz besonders 
wichtig wird dieser Aspekt, wenn meh­
rere Dienstleister im selben Bereich tä­
tig sind." Durch den einheitlichen Auf­
tritt des Personals, so die Erfahrung des 
Hanseaten, kann ein Kunde erkennbare 

Softshell-Jacken für den Außeneinsatz bei jedem Wetter 

Handwerker, die im Freien arbeiten, 
kennen die Situation: Es ist kalt und zu­
gig auf der Baustelle. Aber genau bei 
diesem Wetter laufen Softshell-Produk­
te, von engelbert strauss ausgestattet, 
mit hochfunktioneller Windstopper®­
Membrane von Gare zur Höchstform 
auf. Durch Atmungsaktivität und ab­
solute Winddichte bieten die neuen 
Modelle sicheren Schutz vor Aus­
kühlung und lassen den Körper gleich­
zeitig ungehindert atmen. So werden 
weniger Bekleidungsschichten benö­
tigt, um warm und damit leistungsfähig 
zu bleiben. 
Hinzu kommen die technischen Eigen­
schaften, die die weichen Saftsheils für 
den täglichen Arbeitseinsatz so interes­
sant machen: Extrem weich, leicht und 
flexibel bieten Saftsheils die notwendi-

ge Bewegungsfreiheit im Job. Die Ober­
fläche ist außerdem wasserabweisend. 
Mit SaftsheUs wird ein Mittelweg zwi­
schen Fleece- und Wetterschutzjacke 
erreicht. Auch groben Belastungen hal­
ten die Allroundtalente nach Hersteller­
angaben stand und eignen sich sp ideal 
für den Außeneinsatz. 
Die neuen Windstopper®-Softshell­
Jacken und -Westen sind in Schwarz 
und der Farbkombination Grafit/Ze­
ment erhältlich. Große Schubtaschen 
mit Reißverschluss erleichtern das Ein­
und Übergreifen, eine praktische Brust­
tasche mit Reißverschluss und extra ge­
räumige Innentaschen bieten genü­
gend Stauraum für die Arbeitsutensi­
lien. Reflexstreifen sorgen für die nötige 
Sicherheit, ein Kordelzug im Bund für 
den richtigen Sitz. www.engelbert·strauss.de 

Die Softsheii-Jacken von engelbert strauss sind winddicht und bieten so Schutz vor dem 
Auskühlen. Foto: engelbert strauss 

Cerparate Fashion ist bei Tereg ein sichtbares Markenzeichen, das die Arbe it der 
Teams eindeutig mit dem Unternehmen in Verbindung bringt. Foto: Tereg 

Unterschiede in der Gebäudepflege so­
fort zuordnen. Die Garderobe, in der die 
Corporate Identity des Gebäude­
dienstes fortgeschrieben wird, bietet 
damit einen echten Wettbewerbsvorteil. 
Eine Berufsbekleidung nach "Maß" hat 
aber weitaus mehr zu bieten. Da sie auf 
die Bedingungen des Betriebs zuge­
schnitten wird, können individuelle 
Anforderungen des Unternehmens be­
rücksichtigt werden. Liedtke fasst die 
Maßgaben seines Bereichs zusammen: 
"Die Bekleidung unserer Mitarbeiter soll 

funktionell sein. Sie muss ausreichend 
und geeigneten Stauraum für Werkzeu­
ge und Ausrüstung bieten. Wir suchten 
außerdem eine vernünftige Unterbri~­
gung für die Mitarbeiterausweise. Diese 
sollen auf einen Blick erkennbar sein." 
Das Unternehmen hat daher eine spe­
zielle Taschenlösung mit Sichtfenster 
entwickeln lassen. Dort sitzt die Kenn­
karte immer am richtigen Platz. Dass 
diese Extras möglich sind, hat das 
Unternehmen vor allem seiner Größe zu 
verdanken: Tereg zählt knapp 1.700 Be-

schäftigte. Die Anfertigung einer eige­
nen Mitarbeitergarderobe ist in diesen 
Größenordnungen überhaupt kein Pro­
blem. . 
Daher konnte der GebäudedienstleisteT 
auch bei der Gewebefrage spezielle Vor­
stellungen umsetzen lassen. De( Stoff, 
aus dem die Mitarbeiterbekleidung ge­
fertigt wird, ist ein Mischgewebe mit ei­
nem höheren PolyesteranteiL Dieses 
Textil nimmt erheblich weniger Feuch­
tigkeit auf als Baumwolle. Diese Eigen­
schaft soll Belastungen der Haut durch 
Chemikalienspritzer verhindern, wie sie 
etwa beim Nachfüllen der Reinigungs­
anlagen entstehen können. Da die Ge­
webe außerdem auch schneller trock­
nen, wird ein Auskühlen der Haut ver­
mieden. 
Und noch in einem weiteren Punkt 
hat sich das Unternehmen ein Mit­
spracherecht ausbedungen: Die Ar­
beitskleidung darf nicht von Kindern 
gefertigt werden. Das Konfektionsunter­
nehmen muss sich zur Einhaltung inter­
nationaler Vereinbarungen gegen 
verbotene ausbeutecisehe Kinderarbeit 
im Sinne der ILO-Konvention 182 
verpflichten (Internationale Arbeitsor­
ganisation: Übereinkommen über das 
Verbot und unverzügliche Maßnahmen 
zur Beseitigung der schlimmsten For-
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